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Erstes Matt
Die ljtätige Unmmer ««fere« Ktatte« «« faßt

» Kiätter (12 Seiten ).
außerdem tiegt füe «nsere geschätzte« Ai»sn «e«-
tr« da« „JUustrterte Ko««tagsblatt " Ur. U bei

Emtlicber teil
Siammftoimmeigening.

Donnerstag , den 19. ds. Mts vormittag» 9 '/, Uhr
beginnend, kommt im E l t v t l l e r Stadtwalde aus den Distrikten
»Dicknet No . 2 und 4,” „fjalnbucfeel No . 7 und 8," . Erlenborn
No. 26," ^Salzborn No 15a, 16a, 16b und 17b," . Buchwald No.
32", .Hummclweg No . 27, 38, 29 und 31" folgendes Holz zur
Versteigerung:

184 Stck. Eichenstämme mit 163,57 Fm .,
51 „ Buchenstämmr mit 26,73 Fm .,
11 . Hainbuchenstämme mit 3,13 Fm ..
85 , Birkenstämme mit 17,63 Fm.

1 „ Kiefernstamm mit 0,64 Fm.
99 „ Eichenstangen 1. Klasse,
5 » „ . 2. .
4 „ Birkenstangen 1. »

Stammholzlisten stehen den Interessenten unentgeltlich zur Ver-
sügung und sind beim Bürgermeisteramt erhältlich . Zusammen¬
kunft am alten Forsthaus . Anfang im Distrikt . Dicknet 2" um
9.30 Uhr. [2351

Eltville , den März 1914.
Der Magistrat.

LandratSamtlichr Bekanntmachung.
Die Wiederwahl des Bürgermeisters August Prinz zu Rauen¬

thal habe ich für die gesetzliche Dienstzeit von 8 Jahren bestätigt.
Rüdesheim , den 26. Februar 1914.

Der Königl . Landrat,
Wagner.

Polizeiverordnting
über den Fang wilder Kaninchen.

Auf Grund der §§ 6, 12 und 13 der Verordnung über die
Polizeiverwaltung in den neu erworbenen Landesteilen vom SO.
September 1867 (G . S . Seite >529) und der §§ 137 und 139 des
Gesetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli
1883 (G. S . Seite 195) wird mit Zustimmung des Bezirksaus¬
schusses für den Umfang des Regierungsbezirks Wiesbaden fol¬
gende Polizeiverordnung erlassen.

8 1. Wer fremde Grundstücke zum Zwecke des Fangs wilder
Kaninchen betritt , ohne die schriftliche auf bestimmte Zeit lautende
und von der Ortspolizeibehörde beglaubigte Erlaubnis der Eigen-
Uimers, Pächters oder Nutznießers des Grundstücks , sowie des
Jagdberechtigten bei sich zu führen, wird mit Geldstrafe nicht
unter 10 Mark und im Falle des Unvermögens mit Haft be¬
straft.

Der Erlaubnisschein ist aus Verlangen des zuständigen Be¬
amten oder des Iagdpächters vorzuzeigen.

Wird die Uebertretung in der Zeit zwischen Sonnenuntergang
und Sonnenaufgang , oder einem Sonn - oder gesetzlichen Feiertag
begangen, so tritt Geldstrafe nicht unter 30 Mark ein.

b.

8 2. Die schriftliche Erlaubnis wird durch die persönliche
Begleitung des zur Erteilung der Erlaubnis Berechtigten ersetzt.
Die Erlaubnis des Iagdberechtigten kann auf Antrag durch den
Landrat , in Stadtkreisen durch die Ortspolizeibehörde nach
Anhörung des Iagdpächters ergänzt werden.

8 3. Die Bestimmungen des § 1 finden keine Anwendung auf
a. den Iagdberechtigten und die in seiner Begleitung befind¬

lichen Personen,
die von dem selbst anwesenden Grundstückseigentümer , Päch¬
ter oder Nutznießer zum Kaninchenfang mitgenommenen und
verwendeten Familienangehörigen , Dienstboten oder sonstigen
Angestellten,
die mit der Vertilgung der wilden Kaninchen amtlich be¬
auftragten Personen.

8 4. Die Polizeiverordnung tritt am Tage der Veröffentlichung
Kraft.
Wiesbaden , den 12. Februar 1914.

Der Regierungspräsident.
I . 93. :

v. Gyzicki.

in

In der Zeit vom 31. August bis 12. September ds . Jahres
findet beim Lehrer Köhler in Effen a . d. R . ein Kursus zur Aus¬
bildung in der Naturholzarbeit statt. Personen , die Interesse
für diese Arbeit haben und sich verpflichten, das Erlernte für die
schulentlassene Jugend fruchtbar zu machen, ersuche ich sich inner¬
halb 4 Wochen schriftlich bei mir zu dem Kursus zu melden.

Den Teilnehmern wird außer den Reisekosten nach Essen —
3. Wagenklasse — fllr den Aufenthalt in Essen und nötigenfalls
für je einen Tag der Hin - und Rückreise eine Staatsbeihilfe
von täglich 4 Mark bewilligt.

Rüdesheim , den 24. Februar 1914.
Der Königl . Landrat,

Wagner. _

Siütifdt ShMIii.
Deutschland.

* Kerliu, 12. März. (Die Trauerseier für Kardinal
Kopp.) Heute vormittag um 10 Uhr wurde in der St.
HedwigS- Kirche eine Trauerseier für den verstorbenen
Kardinal Dr. v. Kopp abgehalten. In Vertretung des
Kaisers war Generaloberstv. Kessel, in Vertretung der
Kaiserin Kammerherrv. Winterfeld erschienen. Ferner
warenv. a. anwesend: Der Reichskanzler, der Kultus¬
ministerv. Trott zu Solz, die Minister Frhr. v. Schor-
lemer, Lentze, von Dallwitz, Ministera. D. Studt, Haus¬
ministera. D. v. Wedell, Fürst zu Solms-Baruth, Fürst
zu Fürstenberg, Herzog von Ratibor, Bürgermeister Netcke,
Polizeipräsidentv. Jagow, außerdem zahlreiche Mitglieder
der Gesellschaft. Viele Vereine mit ihren Bannern batten
in dem GottrShause Aufstellung genommen. Das Rcqnim
zelebrierte der fürstbischöfliche Delegat Dr. Kletneiüam.
Chorgesang begleitete und schloß die ernste Feier. Nach
ihrer Beendigung sammelten sich die katholischen Kor¬
porationen zu einem Zuge nach dem katholischen Vereins-
Hause in der Niederwallstraßk.

der Norddemschen Allgemeinen Zeitung betreffend die
Meldung von einer neuen Wehrvorlage begegnet vieler¬
orts Zweifeln. So meldet der Münchener Korrespondent,
daß in hohen bayerischen Offizierskreisen schon seit
Wochen mit aller Bestimmtheit von einer bevorstehenden
Ncubewaffnung der Armee, namentlich der Artillerie, ge¬
sprochen worden sei. Auch Kriegsminister von Kreß habe
in der bayrischen Kammer schon derartiges angedeu-
tet. Ja, es wurden nicht bloß 60o Millionen, sondern
ein weit höherer Betrag für die Neubewaffnung der Ar¬
mee genannt. — Wir verzeichnen diese Meldung, ohne
ihr vorläufig mehr Wert als den eines immerhin inter¬
essanten Stimmungsbildes beizulegen.

Nutzland.
* Peter- burg, 12. März. Der Petersburgski Kur¬

ier veröffentlicht ein Interview mit dem Minister
des Aeußern S a s o n o w. Danach erklärte der
Minister, die Beziehungen zwischen Rußland und
Oesterreich seien jetzt durchaus korrekt und nach
keiner[ Richtung Besorgnis erregend. Rußland sei
aufrichtig bestrebt, mit Oesterreich im Frieden zu leben.
Hätte es Oesterreich nicht gegeben, so müßte es erfunden
werden. Bevorstehende Handelsvertrags-Verhandlungen
mit Deutschland flößen Sasonow ebenfalls keine Besorg¬
nisse ein. Er hofft, daß sie einen günstigen Verlauf neh¬
men werden.

Die Russische Kriegsbereitschaft.
Aus Petersburg meldet der Draht: Die „Börsen-

zeltung" erklärt an auffallender Stelle, Rußland wünsche
den Frieden, sei aber zum Kriege erzbereit. Die um ein
Drittel verstärkte Armee werde sich im Kriegsfall nicht
mehr auf die Verteidigung beschränken, sondern gestützt
auf die unbedingte Ueberlegenheit aggressiv Vorgehen.
Der Artikel spiegelt kaum die kriegerische Stimmung
maßgebender Kreise wieder, sondern ist eher daraus ange¬
legt, den Eindruck der Erschütterung auszutilgen.

Die von der»Petersburger Börsenzeitung" verbreiteten
Mitteilungen über die russische Kriegsbereitschaft, die von
dem Petersburger Blatte als offiziös bezeichnet werden,
haben naturgemäß in politischen und militärischen Krei¬
sen Berlins große Beachtung gefunden, lieber die in
diesen Kreisen herrschende Auffassung erhält der Berliner
— Korrespondenz folgende Mitteilungen;

An hoher verantwortlicher Stelle hält man er für
kaum glaublich, daß ein russischer hoher Militär derartige,
sich selbst charakterisierende Behauptungen in die Welt
gesetzt habe. Wenn alle Mitteilungen über die Kriegsbe¬
reitschaft der russischen Armee so wahr seien wie die über
die Vorzüglichkeit des Sikorski-Luftchiffes, so könne
Deutschland beruhigt sein. Im übrigen müsse man sich

fföhen und Liefen.
Roman von M . Eitner.

(Nachdruck verboten .)
4. Fortsetzung. J

Die Herren , die in ihrem Paterhause verkehrten, kannte sie
fast alle von Kindheit an . Sie waren zusammen ausgewach¬
sen. Stein besonderes Interesse für irgend einen halte sie er¬
saßt ; für keinen hatte sie eine Borliebe gehabt , zu keinem
irgend welches Vertrauen empfunden . Nur Graf Erbach machte
eine Ausnahme . Der war , solange sie ein Kind war und
sich zurückerinnern konnte, niemals ans dem Gut seines
Vaters gewesen. Er hatte sich stets im Auslande aufge»
halten, hatte hohe diplomatische Posten innegehabt . Als sie
fünfzehn Jahre wurde , wurde der Graf durch schwere Krankheit
seines Baters veranlaßt , in die -Heimat zurückzukehren. Der
Sohn hatte die diplomatische Karriere anfgegeben, hatte
feines Vaters Gut übernommen . Sie hatte dem so viel älteren
-" kann gegenüber nie eine Scheu empfunden , hatte ihn teil-
uehmen lassen an ihrem Denken und Fühlen . Sie nannte den
Grafen ihren besten Freund . Es gab für sie, außer ihrem
-Leiter, keinen Mann , den sie so hoch hielt.wie 'ihn . Sie hatte
mitunter gemeint, er habe sich in den letzten Jahren etwas
verändert . Wenn er mit ihr sprach, drang mitunter ein
-tLort des Spottes über seine Lippen, oder ein schroffes Wort,
oas, kaum ausgesprochen, ihm wieder leid zu sein schien.

Als Senden ihr in so auffälliger Weise seine Huldigung
varbrachte, dachte die Baroneß mitunter an Graf Erbach
und fragte sich, wie Senden ihm Wohlgefallen würde . Bald
ledoch vergaß sie, an ihn und sein mögliches Urteil zu
oenken,̂ dachte nur an Senden , immer wieder an Senden,
^erzenschimmer und äußerer Glanz , unter und rwisckie» „><>[.

chem sie sich jetzt unaufhörlich bewegte, blenbeteii die Augen,
trübten den Blick, gaben auch sal,chen̂ Ste,nen ein Feuer,
daß sie echten gleichen ließ.

Ehe Hildegard Berlin verließ, hatte Senden ihr seine
Liebe gestanden. Wie berauscht fuhr sie heim, ihrem Vater
alles zu erzählen, ihm Sendens Ankunft zu melden . Ihre
Eröffnung traf den Baron nicht unerwartet . Aus Hildegards
Briefen , und aus denen der Schwester, hatte er den Sachver¬
halt geahnt , hatte jedoch in keiner Weise ein oder vorgreifen
wollen . Fand seine Tochter ihr Glück draußen in der
bunten , glänzenden Welt , so wollte er nicht störend dazwischentreten.

Senden war gekommen. Hildegard schien von vornherein
anznnehmen , daß er ihrem Vater gefalle. Sie fragte diesen
nicht nach seinem Urteil . An Graf Erbach hatte sie die
Frage gestellt: . Wie gefällt Ihnen mein Bräutigam , Graf ?"
Schroff hatte dieser erwidert : . Fragen Sie mich dasselbe nach
einem halben Jahre , aber jetzt nicht." Selten war der Graf
erschienen, solange Senden sich im Schloß aushielt.

Im Frühjahr war Senden Rittmeister geworden. Es
war festgesetzt worden , daß im Herbst die Hochzeit sein
sollte. Hildegard fühlte sich glücklich. Ihr fehlte cs nur oft,
dag der Bräutigam in ihrem schriftlichen Berkehr tieferen
Gedanken gegenüber, die sie beschäftigten, die sie ihm mittcilte,
uni se.ne eigenen Gedanken kennen zu lerne», stets Schweigen
beobachtete. Sie war durch ihren Vater , war durch Graf
Erbach daran gewöhnt, in die Tiefen des Seins sich denkend
zu versenken. — „Ueberlassen >vir das Denken und Grübeln
alten , grämlichen Leuten," hatte Sendeil einmal geschrieben.
„Wir wollen das Leben genießen, aber es nicht durch solche
Gedanken, die mir wie der Flügelschlag von Nachtvögeln
erscheinen, — verderben."

Wie ein Schatten waren dies- Wart » M« »in»

ihrigen so völlig betrogene Anschauung dokumentierten , auf
Hildegards Glück gefallen, doch sie hatte den Schatten wieder

verfchucht. Sie hatte Senden entschuldigt, weil das Leben,
das er führte, ein so anderes als das , welches sie zu führen ge¬
wöhnt war . — Im Frühjahr hatte Senden einen vierwöchigen
Urlaub auf dem Schloß des Schwiegervaters znbringen
wollen. Seit vierzehn Tagen war er da- Einige Tage vor
ihm war Anna von Rohr eingetroffen.

Senden schien im ersten Augenblick von Annas Wesen völlig
betroffen. »Die ist ja ein kleiner Kobold," hatte er zu seiner
Braut gesagt. Sie hatte gelächelt und entgegnet : „Ja , ein
niedlicher, kleiner Kobold, um den herum es sprüht und
flammt , daß man sich in acht nehmen muß, um nicht versengt
zu werden."

Während der nächsten Tage empfand Hildegard , daß mit
Senden eine Veränderung vorging. Selbst wenn er an ihrer
Seite war , suchten seine Blicke Anna von Rohr . Ihre
sprühende Schlagfertigkeit, ihr ziemlich ungebundenes Wesen
schienen einen Reiz auf ihn auszuüben , gegen den er sich nicht
zu wehren vermochte. Jeder Tag öffnete ihre Augen mehr,
ließ sie deutlicher erkennen, daß Senden sich Schritt um
Schritt von ihr entfernte und sich Anna näherte.

Sie konnte das zuerst nicht fassen, zuckte zusammen , als
Graf Erbach eines Tages zu ihr sagte : „Baroneß , Ihr
Bräutigam hat wohl eine besondere Vorliebe für Sprüh¬
teufelchen und Krater ."

„Das kann wohl sein," entgegnete sie nur . Sie gab es
nach nutzen niht zu, sie ließ es nicht merken, aber ein heißes
Weh zog in ihr Herz ein.

Wenn Senden sie jetzt schon, nach so kurzer Verlobungs»
zeit, vergaß, sobald eine andere interessante Persönlichkeit ihm

(Fortsetzung folgt im 3. Blatt .)



fragen , was mit dem Artikel bezweckt werde , Deuischland
und Oesterreich seien in dem Artikel vorsichtshalber nicht
erwähnt und der Schluß bilde einen eigenartigen Aus¬
gang zu der Fanfare des Beginns . Das Rußlands Heer
in guter Verfassung sei. habe noch niemand bestritten.
ES wäre ja allerdings auch noch schöner, wenn die
russischen verantwortlichen Persönlichkeiten eS nicht fertig
brächten , daS russische Heer auf ein gewisses Maß der
Schlagfertigkeit zu bringen.

Albanien.
* Durazzo , 12. März. Der König von Albanien

hat folgende Proklamation erlassen : „Albanier ! Heute
tritt das freie , unabhängige Albanien in einen neuen
Abschitt seiner Geschichte ein . DaS Geschick deS Vater-
landeS ist von nun an den Händen des Königs , der
Weisheit der Regierung und der Tüchtigkeit der Vater¬
landsfreunde anvertcaut . Der Weg , der vor uns liegt,
ist lang und voll von Hindernissen . Aber kein Hindernis
ist unüberwindlich für ein Volk mit ruhmreichen Ueber-
lieferungen und einer altehrwürdigen Geschichte und für
ein Volk , daS , wie Ihr , den mächtigen Willen hat , zu
arbeiten und fortzuschreiten . Unsere Pflicht und diejenige
unserer Nachfolger aber wird es sein , auf das Wohler¬
gehen der Nation mit allen unseren Kräften bedacht zu
sein . Von diesen Gefühlen beseelt , haben wir auS Euren
Händen die albanische Krone angenommen . Albanier!
In dem Augenblick , wo wir den Thron besteigen , erwarten
wir , daß ihr Euch alle um Euren König schart und mit
unS an der Gestaltung unserer nationalen Bestrebungen
arbeitet . Wilhelm I ."

Wie «. »emischte Mochten.
-1- GttviUe , 14 . März . Die kolossalen Nied erschlüge

der letzten Wochen haben eine Hochwassergefahr hervorge¬
rufen , wie solche seit dem Jahre 1892 nicht mehr bestand,
denn seit diesem Jahre hat der Rhein einen so hohen
Wasserfland wie gegenwärtig nicht mehr erreicht . Der
Leinepfad steht schon seit einigen Tagen ca. 30 — 40 cm.
unter Wasser . Auch in Niederwalluf ist der Rhein über
die Ufer getreten und hat im neuen Schulhaus die Dampf¬
heizung unter Wasser gesetzt, sodaß nicht geheizt werden
konnte und der Unterricht infolgedessen auSfallen mußte,
natürlich zur großen Freude der Schuljugend.

* GttviUe , 6. März. Die Zeit des Anfangs eines
neuen Schuljahres rückt immer näher heran . In dieser
Zeit werden den angehenden A-B -C -Schützcn Von älteren
Geschwistern und auch Von den Ettern Vorstellungen von
der Schule gemacht , die , zwar scherzhaft gemeint , aber
auf daS zarte Gemüt des Kinder doch einen nachhaltigen
Eindruck machen , und ihm Furcht vor der Schule ein-
flößen . Auf diese Weise wird in das Herz deS Kindes
schon von vornherein der Stachel deS Vorurteils gegen
den Lehrer eingepflanzt , der dann leicht zur ossenen
Feindschaft auSwachsen kann . Man sorge dafür , daß die
Schule nicht als ein dem Hause Entgegengesetztes , Feind¬
liches betrachtet werde , mit dem man dem Kinde droht,
um ihm Furcht einzuflößen , sondern als eine Ergänzung
deS Hauses , als eine Stätte , wo Knaben und Mädchen
für das Leben vorgebildet werden , um in Gemeinschaft
und im Wetteifer mit anderen Kindern durch Unterricht
Kenntnisse einzusammeln , die den geistigen AnschauungS-
kreis erweitern , die Begriffe klären , die Vorstellungen be-
festigen und mit bestimmten Lehrgegenständenvcrtraut machen.

-f GttviUe , 13 . März . In der letzten Woche fan¬
den die Abiturientenprüfungen in Wiesbaden statt . Von
den Schülern , welche die hiesige Lateinschule bis Obersekunda
vorbereitet und diese vor drei Jahren entlassen hat , wur-
den drei vom mündlichen Examen befreit und zwar die
Herren Weller , Brühl  von Eltville und Winter
von Schlangenbad . Herr Weller , der das Realgymnasium
in Wiesbaden besuchte , wurde von sämtlichen Abiturienten
allein vom mündlichen Examen befreit . Zwei Schüler,
die Herren S ch l i t t von Neudorf und Bader  von
Niederwalluf hat im verflossenen Jahre die Schule zum
Etnjährigen -Freiwilligen Examen nach Wiesbaden ge¬
schickt. auch diese haben ohne Anstand bestanden . DaS
ist ein Erfolg  der Schule , der anzuerkennen ist.
Die Eltern dürfen ihre Kinder der Anstalt daher ruhig
überweisen . Sehr gut ist es , dieselben schon in die Vor¬
klasse zu schicken, da die unteren Klassen der Volksschule
meist überfüllt sind , die Lateinschule aber nur höchstens
30 Kinder aufnimmt . Daß bei einer so geringen Anzahl
der Lehcer sich mit dem einzelnen Kinde besser beschäf¬
tigen kann , liegt klar auf der Hand . Die Eltern sollten
daS geringe Schulgeld (60 Mk . in der Vorklasse ) wirklich
nicht scheuen . Den Lehrern der Lateinschule , inSb .sondere
Herrn vr . W a h l, gratulieren wir von Herzen und
wünschen , daß die Schulein diesem Sinne noch recht lange
weitergesührt wird zum Wohle ihrer Schüler . — Heute
bestand HanS  L u t h, von hier , ebenfalls bis vor drei
Jalren vorgebildet in der hiesigen Lateinschule , sein
Abiturienten -Examen mit gut.

----- GttviUe » 14. März. Auf den morgen Sonntag
abend in der „Turnhalle " stattfindenden Volkslieder -Abend
deS „Doppel -Quartett  8 " fei an dieser Stelle
noch besonders hingewiesen . Das reichhaltige Programm
verspricht einen recht genußreichen Abend.

co GttviUe , 14 . März . Frl . Priester , Kaiser
und Bouffter,  sämtlich Lehrmädchen der Damen-
schneideret , bestanden vor der Prüfungskommission ihre
Gesellenprüfung mit der Note „sehr gut ." Lehrmeist -rin
war Frl . Lina Baum,  dahier.

* GttviUe , 14. März. Der Hausierhandel, ein Krebs¬
schaden für die seßhafte Geschäftswelt , macht sich in
jedem Frühjahr sofort wieder bemerkbar , wenn die gelin¬
dere Witterung und die längeren Tagesstunden ein Wan¬
dern über Land gestatten . Es soll nicht etwa unsere Ab¬
sicht sein , den wenigen reellen Händlern , die ihre Ware

im Umherziehen für angemessene Preise verkaufen , den
Verdienst mißgönnen zu wollen , denn zu ehrlicher Kon¬
kurrenz hat jedermann das Recht . Dagegen soll gegen
jene Hausierer Front gemacht werden , die mit offensicht¬
lichem „Schund " daS flache Land überschwemmen und
den wenigen ansässigen Geschäftsleuten daS Fortkommen
erschweren . ES ist eine altbekannte Tatsache , daß sich in
verschiedenen Industriestädten große Fabriken nur mit der
Herstellung von solchem minderwertigen Schund befassen,
den kein seßhafter Geschäftsmann verkaufen darf , ohne
am nächsten Tage die Fenster eingeworfen zu be-
kommen . Diese Ware wird vielmehr nur für den Hau¬
sierer hergestellt , der sofort nach dem Verkauf wieder ver¬
schwindet und infolgedessen nicht haftbar gemacht werden
kann . Schließlich sollten unsere Leser in jedem Falle be¬
denken , daß unsere einheimische Geschäftswelt hier am
Orte Steuern zahlt und alle sonstigen Gemeindelasten
ehrlich tragen hilft , deshalb aber auch umsomehr Anspruch
darauf hat , in erster Linie berücksichtigt zu werden . Und
wer einigemale beim Einkauf vom Hausierer durch
Schaden klug geworden ist, wird dann wohl um so
sicherer zu den bewährten heimischen Lieferanten zurück¬
kehren.

OO GttviUe , 14 . März . Morgen Abend 8 Uhr hält
der „E v a n g. Verein für den oberen
R h e i n g a u " im „Deutschen HauS " einen Familien-
Abend ab , bei welchem unter Anderem auch ein Llchtbil-
der -Vortrag über „Nord -Togo " stattfinden wird . Freunde
und Gönner deS Vereins sind zu diesem Familien -Abend
freundlichst eingeladen.

GttviUe , 13 März. Der Arbeiter Wagner
war am 9. März 25 Jahre bei der Baufirma Jak.
Kopp  tätig . Dieses seltene ArbeitSjubiläum ist ein
schöner Beweis von dem guten Einvernehmen zwischen
Arbeitgeber und Arbeitnehmer . Wir gratulieren Beiden
zu diesem seltenen Jubiläum und wünschen noch eine
recht lang Fortsetzung dieses nachahmenswerten Arbeits¬
verhältnisses.

X GttviUe . 13. März. (N e u e S v o m Kino .)
In dem „R h e i n g a u e r L i ch t s p i e l - T h e a t e r"
(Bahnhof -Hotel » findet am Sonntag , den 15 . März die
Vorstellung deS großen Pathe -SchlagerS „Durch Nacht
und Grauen " statt , die unS d 'e Bekanntschalt mit einem
recht spannenden Ftlmschauspiel vermittelt . Dieses Schau,
spiel gibt dem Kino was des KinoS ist . Die Wirkung
dieses abwechslungsreichen KinostückeS, dessen abenteuer¬
liche Handlung man mit Interesse verfolgt , zumal die
kolorierten Bilder , besonders die landschaftlichen Szenerien
vielfach außerordentlich hübsch sind . „Durch Nacht und
Grauen " wird ein Mann gehetzt, der mit seinem Gelde
nichts anderes anzufangen weiß , als es am Kartentisch
zu verspielen . So ruiniert er sich und seine Familie,
schließlich raubt er , um seine Frau zur Hergabe einer
größeren Summe zu zwingen , sein Töchterchen , daS aber
erkannt und der Mutter wieder zugeführt wird . Er bekommt
ein halbes Jahr Gefängnis . Nach der Freilassung wird
der Spieler als Grubenarbeiter eingestellt , aber statt zu
arbeiten , schmiedet er Nachepläne gegen den Verehrer
seiner Frau . Er erfährt , daß zu einer bestimmten Stunde
eine Mine gesprengt werden soll und lockt unter einem
Vorwand den Rivalen an die gefährliche Stelle auf einer
Felswand , wo er ihn fesselt und ihn mit der Uhr neben
sich, so daß er das Vorrücken deS Zeigers verfolgen
kann , liegen läßt . Kurz vor dem entfcheivenden Augen¬
blick wird der Ingenieur jedoch durch das Töchterchen deS
Verbrechers gerettet . Dieser Teil des Schauspiels zeigt
den Höhepunkt der kinematographischen Aufnahme : den
grandiosen Einsturz einer 30 Meter hohen Felswand.
Der Spieler wird zu Zwangsarbeit verurteilt , flieht und
sinkt von Stufe zu Stufe . Unumwundene Anerkennung
verdienen Regie und Darstellung für die packende Bil¬
derfolge und das dramatisch bewegte Gestenfpiel . Dieses
großartig kolorierte Filmschausplcl dürfte dem Film,
„der König der Lüfte " , an Schönheit nicht nachstehen.

d GttviUe , 12 . März . Wie wir bereits in der
letzten Samstag -Nummer mitteilten , hat die Eisenbahn-
Direktion Mainz jetzt endlich den Wünschen von Eltville
und Schlangenbad entsprochen und ad 1 . Mai dem v -Zug
No . 51 ab Eltville 1.32 nachm ., hier Aufenthalt gegeben.
Interessant dürste eS sein , hierbei feststellen zu können,
daß allerdings auch der Verkehr des Bahnhofs Eltville
sich in den letzten Jahren derart vergrößert hat , daß der¬
selbe von keiner der rechtsrheinischen Stationen Wiesbaden
bis Niederlahnstein , auch nur annähernd erreicht wird.
So betrug die Zahl der auSgegebenen Fahrkarten:

1910/11 = 223 348 Fahrkarten
1911/12 = 249 196
1912/13 = 273 275

ES hat also der Verkehr der hiesigen Station in den
letzten Jahren um volle 50,000 Fahrkarten zugenommen.

+ Eltville , 14. März. (Glück dem„Craße-Engcl.")
Herr Heinrich Craß  zu Erbach schoß gestern Abend
im Hallgartener Wald die erste Schnepfe . WaidmannS-
heil !"

— GttviUe , 14. März. Heute Nachmittag fand da-
hier in der Schwalbachcrstraße , Ecke Wilhclmstraße eine
Lokalbesichtigung der Unfallstelle statt , an welcher gelegen t-
lich der 1912er Kirchweihe der Arbeiter Kleinschmidt von
Neudorf verunglückte . Der Lokalbesichtigung wohnten
außer der LandgerichtSkommiflion auch die Zeugen bei,
welche sich damals in dem Zuge befanden.

„Wahl macht Qual !" Von den letzten württem-
bergischen Gemeinderatswahlen erzählt das „Stuttgarter
Neue Tageblatt ." Morgens 9 Uhr klingelt es bei dem
Arzte eines Dorfes im württembergischen Oberschwaben,
Vor der Tür steht ein Bauernjunge von etwa 13 Jahren
und sagt : „Der Herr Doktor soll au in d' Gmeind
komme . Mei Vater mueß verdünne Werre ." Der Arzt
fragt : „Was isch denn deim Vater g' schehe ? " „Er hat
e blau ' s Aug ." „Sonschtnix ? " „Doch . . . Sonst noch
alles ." „Was denn alles ? " „I woiß nitt !" „Hot denn
noch anere blau ' s Aug ? " „Jo ." „Wer denn ?" Der
Knabe nannte darauf drei oder vier Namen . Darauf
der Arzt : „ Sag deim Vater , ich komm mittags ." Mit¬

tags traf der Arzt in dem fünf Kilometer cntfe:
Flecken ein . Der Doktor fand den Patienten im
liegen mit einem Katzenjammer , einem gehörig
nen Schädel , einem auSgerenkten Arm , einem verstau
ten Bein und einer stark gequetschten Zehe . Während
den Verletzten verband , fragte er nach den Ursach
„Sagt Bärenbauer ! Gestern war doch nit Sonntich,
Kenne und nirgends Tanz , Kindstauf oder Hoch
Warum hent 'r g'rauft ?" Darauf antwortete der Bä
bauer : „ ' s war Gemeinderatswahl !"

* fvtrtvtt , 12 . März . Die Anhängerin deS Fraue
stimmrechts Mary Rtchardsohn wurde heute wegen
schädigung der VenuS des VelaSquez in der Nation
gallerie zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt.

Wik sollt Ihr Euch zur Nikotinbrha
lung stellen?

Ein Wort an nnsere Winzer. Dem Mainzer Joi
nal wird geschrieben ; Zur Bekämpfung deS Heu - u,
SauerwurmS mit Nikotin wurden vor mehreren Tag, .,
in diesem Blatte Ansichten veröffentlicht , die, weil sh
leicht geeignet sind, Verwirrungen zu schaffen, und Lässig,
keit zu erzeugen , nicht unwidersprochen bleiben dürfen.
Nachdem ich durch längeren Aufenthalt im Rheingau
während meines Urlaubs Gelegenheit hatte , mich von der
jammervollen Mißernte 1913 in vielen Orten zu über,
zeugen und den überaus großen Notstand der Winzer
kennen zu lernen , Halle ich eS für eine ernste Pflicht,
solchen Ansichten sehr nachdrücklichst entgegenzutreten,
mal im Rhetngau seit Jahren die Wurmfrage W
Hauptursache der Kalamität im Winzersland bildet . Die
gegenwärtig vorhandenen Winterpuppcn deS SauerwurmS
sind zahllos , bis zu 20 Stück zählt man an einem Stock.
Ist das nicht schon heute eine Warnung?

Die Zuschrift in diesen Spalten sprach davon , daß
der Winzer „vorerst " diese „Kunstversuche " nicht durch,
führen könne , eS fehle an Geld , Zelt und Arbeitskräften.
ES ist wahr , eS fehlt vor allem an Geld . Wenn daS
aber infolge der Mißjahre heute fehlte wo soll eS bei
ferneren Kalamitäten Herkommen ? Und die werden nicht
auSbleiben . Die Nikotinbehandlung 1913 hat teilweise
einen vollen Herbst erzielt : beispielsweise auf 5 Morgen
9 Halbstück . Und trotz diesem Erfolge , der in Oppen,
heim und Hochheim und Kostheim Staunen in hohem
Maße erregt hat , schreibt der Einsender : „Herr halt ein
mit diesem Segen !" DaS ist doch stark!  Der Verfasser
war sicher nicht in Hochheim oder Oppenheim . Nun die
Frage:  Bedeutet die Bespritzung der Reben mit Kupfer
kalkbrühe keinen Segen ? Im Jahre 1906 , dem bekann¬
ten Peronosporajahre , war die Bespritzung noch vereinzel
und noch nicht genügend gewürdigt . Wer tüchtig gef
spritzt hatte , erzielte einen vollen Herbst , wer nichts getan
hatte , konnte die KceSzenS in einem Eimer heimtragen.
DaS Jahr 1906 war nötig , den Winzern die Augen jfl
öffnen und sie künftig des Segens teilhaftig werden z«
lassen . Heute steht der Winzer , der nicht gegen die Per »-
nospora arbeitet , verpönt da . Es gibt auch keinen Winzer
mehr , der sich diesen Segen nicht sicherte. Ich gehe wen
ter und erkläre : Die Behandlung mit Nikotin als wirk¬
samstes BekämpfuvgSmittel des SauerwurmS ist ein
weiterer Segen . Dankbar sollte der Winzer hierfür fein
und hoffnungsfroh in die Zukunft sehen. Vier Woche«
nach der „Lese" , die eigentlich gar keine war . konnte man
im Rheingau , nachdem daS Laub gefallen , an den hängen¬
den Resten die grauenhaften Verwüstungen deS JnsekiS
deutlich erkennen . Ein trauriger Anblick!

„Ja , du hast mit Nikctin g-spritzt, ich kann deine«
Wein nicht brauchen . . ." damit will man in unverant¬
wortlicher Weise dem Winzer bange machen . Ich habt
einen 1911er Kostheimer auS dem dortigen , nahe der
Hochheimer Grenze gelegenen Musterweinberg der Großh-
Weinbauschulc in Oppenheim , in dem bereits 1911 mi
Nikotin gespritzt wurde . 1911 war ohne Regen , eS fehlt!
der abwaschende Regen und doch von Geschmack beti«
Wein keine Spur , übrigens ist daS ja auch ebenso aus¬
geschlossen, die Tatsache , daß man an einem Menschen
der im Juli einmal eine Zigarre geraucht hat , im Okto
ber noch Spuren finden sollte . Ueber diesen Wein schreibt
mir ein Winzerfreund aus dem Rheingau,1 der die Not
des Winzers aus Erfahrung zur Genüge kennt , Herr
AmtSgerichtSrat von Braunmühl tn Eltville : „Ob Sie
mir nicht freundlicherweise einige Flaschen von dem Kost
heimer , den Sie mir in Bodenheim vorgesetzt haben , über¬
lassen wollten;  als Probe für einen der ersten mit Nik«-
tin behandelten Weine (bezw. die Reben sind mit Nikori«
behandelt ) ist dieser köstliche Tropfen für mich sehr iis
teressant ." Wiederholt habe ich Gelegenheit gehabt , die
mit Nikol n behandelten Weinberge zu sehen . Der K
heimer Weinberg uud die Hochh -imec Weinberge riefe«
bei den Besuchern , darunter eine Kommission aus dc«>
Rhcingau und der preußischen LandwirtschaftSkammer,
Helle Bewunderung hervor.

Zeit ist Geld l Jedes Jahr , vaS weiter in Ruhe z«-
gebracht wird , nachdem nun einmal der Erfolg nicht wegge-
leugnet werden kann , ist ein Verbrechen am Nationalver¬
mögen . Von mir gemachte photographische Aufnahme«
von mit Nikotin behandelten Trauben sind in der Zeit¬
schrift der Oppenheimer Weinbauschule veröffentlicht
Sie zeigen deutlich den vollen Erfolg.

„Selbst der vrcußische Landwirtschaftsminister hält die
Heu « und SaucrwurmSvekämpfung mit Nikotin für aus¬
sichtslos " , so schreibt der Einsender . In der Tat stam!
so im Landtagsbericht der „Kölnischen Volkszeitung "'
Ich habe darauf das einschlägige Material nebst de«
Photographien an den Herrn Minister gesand , der aber,
wie inzwischen festgestellt worden ist, so gar nicht gesagt hat
sonderen „ ich halte den Kampf nicht mehr für aussichtslos-
DaS ist wesentlich anders . Nachdem nun die Versus
auf großen Flächen mit vollem Erfolg ausgeführt worbt
sind , verlangt die Not der Zeit gebieterisch die allgemei"
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Einführung der Nikotinbehandlung. Jede Leugnung der
vielten Erfolge, jedes Anzweifeln in der Form, wie sie
oeschehen ist. und gegen die sich diese Zeilen richten sollen,
balle ich für ein Verbrechen gegenüber dem Winzer-

>d.
In einem Bericht in diesem Blatt aus Hochheim wird

«wähnt, daß in dieser Versammlung des Rheingauer
Weinbauvereins in Hochheim von fachwiffenschaftlicher
Seüc von einer Verallgemeinerung der angepriesenen
Miel (Nikotin usw.) gewarnt wurde, da die angestellten
Versuche und erzielten Erfolgt noch kein endgültiges Er¬
gebnis gestatteten. Demgegenüber verdient betont zu
werden, daß, wie ich in Erfahrung gebracht habe, die
Pfalz, Mosel, Luxemburg und Rheinhessen Waggon,
ladungen Nikotin bestellt haben. Das dürfte auch für
den Fernstehenden genügen.

Die hessische Staatsbehörde hat aufgrund der Gutach.
ten und Erfolge ihrer in Betracht kommenden fachwisien-
schaftlichen Organe die Entgegennahme von Nikotin«
befiellungen durch die Kreisämter verfügt. Nicht unin>
teressant ist die Tatsachr, daß die erfolgreiche Hochheimer
Wurmbekämpfung ihre Anregung auS Hessen erhalten
hat.

Bodenheima. Rh.» 12 Februar.
_ Ludwig Fischer, Postverwalter._

$t(rili$ierutt0 der milch durch Elek¬
trizität.

Die Sterilisierung der Milch hot volkswirtschafilich
und hygienisch die größte Bedeutung. Leider gibt eS aber
noch keine Verfahren, die allen Ansprüchen genügen.
Selbst die Stlrilisicrung durch Abkochen der Milch ist
nur dann erfolgreich, wenn die Milch sehr lange Zeit auf
Siedetemperatur erhalten wird. Abgekocktc Milch verliert
aber nicht nur an Wohlgeschmack, sie wird auch unver¬
daulicher als rohe Milch, und sie ändert auch ihre
chemische Zusammensetzung. DaS ist besonders für die
Säuglingspflege von Wichtigkeit. AuS diesem Grunde be¬
anspruchen die Versuche von I . M. Beattie und F. G.
Lewis von der ß öerpooler Universität, Milch durch Elek¬
trizität zu sterilisieren, hervorragende Beachtung. Die
Versuche begannen im November 1911 und sind jetzt er¬
folgreich zu Ende geführt woiden. Das angewandte Ver¬
fahren ist noch nicht eröffnet worden. So v'el avS den
Andeutungen der Forscher zu entnehmen ist, besteht es in
der Combination von Wärmewirkung und einer speci-
fischen Wirkung hochgeipannnier eteklrischer Ströme.
Nur über die Leistungen des VeifahreuS weidenM ttei-
lungen gemacht, und diese sind überaus erfreulich. Hier¬
nach bestehen die Vorteile des Verfahrens darin, daß die
Milch nicht übermäßig erhitzt wird, daß kein Gerinnen
eintritt, und daß ein dauernder Milchstrom sicher einge¬
keimt wird. Die Methode ist geeignet, Milch im großen zu
enikeimen, wie beispielsweise bei statischer Lichrung von
Säuglingsnahrung usw.

Das Ergebnis von einigen 100 Experimenten war
stets eine vollständige Zerstöruug aller Bazillen und rin
gewaltiger Rückgang in der Gesamtmenge von Bakterien
aller Art. Bakteriologische Untersuchungenzeigten auf
Ager-Agar-Platten nur einzelne, wenige Kolonien, während
Porallelversuche mit nicht sterilisierter Milch Millionen
von Kolonien aufwiesen. Jnkubationsversüchebet großen
Proben bestätigen die Platlenindikat'onen, i nd chemische
Analysen der beiden Forscher und des controllierenden
städtischen Chemikers zeigten die Abwesenheit jedes
chemischen Einflusses des neuen Verfahrens. Wie zu er¬
warten war, bleibt der Säuregehalt der sterilisierten
Milch praktisch constant während 24 Stunden, währ nd
der Säuregehalt der nichtentkeimten Milch ein rapides
Anwachsen zeigt. Der Geschmack der Milch wird nicht
geändert, insbesondere bleibt das „Bouquet" der frischen
Milch unverändert. Tierversuche, die im großem Umfange
gestellt werden, beweisen, daß durch das neue Verfuhren
jede Ansteckung mit Tuberkelboc llcn verhindert wird. Zu
diesen Versuchen war sowohl „natürliche' trbrkulöse
Milch als auch künstlich mit Tuberkelbacillen inficierte
Milch benutzt worden.

Wenn diele erfreulichen Erglbmsse bei der Nachprü¬
fung ihre Bestätigung erhalten sollten, so läge eine Ent¬
deckung von allergrößter volkswirtschafllcber Tragweitevor.
Ver antwortlicherRedakt eu r:  Alw in B o eg e,  El tville

Wadirirfitcn.
„TU, Pera 14. März. Wie das „Echo de Paris"

erfährt, hat der Großwesier dem italienischen Gesandten
witgeteilt, daß sich die Pfortd unbedingt weigere, einer
En'schädigung für die so'ortiae Räumung der Intel« des

Atelier für künstlerische Photographien.
Le Bret,vorm.Thiele,Hofphotograph
MAINZ , Gr Bleiche 24 . 1. Etage

Brautaufnahmen — Vergrößerungen
Sonntags bis 5 Uhr geöffnet.

Aegäischen Meeres zuzustimmen. Die Türket verlangt
allerdings die sofortige Räumung und hat sich bereit er¬
klärt. über die Frage einer Eisenbahnkonzesston bei Adalia
zu verhandeln, nachdem sie sich vorher mit England inS
Benehmen gesetzt hat.

TU. Krrli «, 14. März. Die Verhandlungen zwischen
den Bundesregierungen über die Regelung des Waffenge-
brauchs in FriedenSzeiten sind zwar dem „Lokalanzeiger"
zufolge noch nicht zum Abschluß gelangt, jedoch gilt cs
bereits als ausgeschlossen, daß eS zu einer einheitlichen
Regelung für das ganze Reich kommen wird. Wahr¬
scheinlich wird die Frage einerseits für die in Elsaß-Loth¬
ringen stehenden verschiedenen Kontingente deS deutschen
HeereS geregelt werden, und anderseits dürsten neue
Dienstvorschriften für das preußische Heer erlassen werden,
während eS in den süddeutschen Staaten wohl im allge¬
meinen bei den bestehenden Bestimmungen sein Bewenden
haben wird. ES ist aber anzunehmen, daß eS auch auf
diese Weise gelingen wird, die jetzigen weitgehenden Unter¬
schiede zwischen Preußen und Süd-Deutschland tunlichst
zu beseitigen._

f pielpla « de « KSutgl . Theatee « m Wiesbadenonntag , den 15. März , abds . 5 Uhr, b. ausghb . Ab. : „Parsisal ."
Montag , 16. März , abends 7.30 Uhr, Ab. A : „Der Bajazzo ."

Hierauf : . Cavalleria rusticana ."
Dienstag , 17. März ., abds . 7 Uhr, Ab. v : „Die Journalisten ."
Mittwoch , 18. März , abds . 7 Uhr. Ab. 6 ; „Mignon ".
Donnerstag , 19. März , abds . 6 Uhr, bei aufgrhob . Abonnement:

.Parstfal ".
Freitag , 20. März , abds . 7 Uhr, Ab. A : „Der Bogen des

Odysseus".
Samstag , 21. März , abds . 7 Uhr, Ab. B : „Samson und Dalila ".

Residenz-Theater, Wiesbaden.
Eigentümer »nd Direktor: Dr. phil . Herma»» Ranch.
Sonntag , 18. März , 3.30 Nm. : „Marys großes Herz". 7 Uhr

abds . Kammerspielabend : „Die Sippe ."
Montag , 16. März , 8 Uhr abds . 7. Volksvorstellung : „Trau¬

mulus ."
Dienstag , 17. März , 7 Uhr abds . : „Die fünf Frankfurter ."
Mittwoch , 18. März , 7 Uhr abds . : „Die spanische Fliege ."
Donnerstag , 19. März , 7 Uhr abds : Operetten -Gastspiel:

„Ftlmzauber ".
Freitag , 20. März , 7 Uhr abds Kammerspielabend : „Die Sippe ".
Samstag , 21. März , 7 Uhr abds . Neuheit : „Der blinde Passagier ".

Kur-Theater, Wiesbaden.
Sonntag , 15. März Nachm. 3'/, Uhr : Zu halben Preisen : Ma¬

dame „Knaster ".
Bon Sonntag den 15, bis Freitag , den 20. März , abds . 8 Uhr:

„Das Fliegerliebchen ."
Samstag , 21. März , abds . 8 Uhr : „Der Lumpenball ."

Todes - änzeiye.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , gestern abend

81/, Uhr meinen lieben Mann, unseren guten Bruder,
Schwager und Onkel [2366

Herrn I leinricli Bongartz
plötzlich , infolge eines Schlaganfalles zu sich in die
Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bittet
die tieftrauernde Gattin Margarete Bongartz.

Eltville,  14 . März 1914.

Die Beerdigung findet Sonntag , den 15. März, nach¬
mittags 3 Uhr vom Trauerhause aus statt , das Toten¬
amt findet am Montag, den 16. März, morgens 7 Uhr
statt.

1912er Wein habe in Zapf genommen. [2335
Jakolr Sender . £

MBrockmanns ZWERG =MARKE

1933er erfolgreich Schweine,Ka¬ninchen, Rinder , Geflügel J usw.
mästen will , muß unbedingt diese
garantiert reine Futterwllrze ins
Futter mischen. 13 000 freiwillige
Zeugnisse bestätigen die vorzüg¬
liche Wirkung d. „Zwerg-Marke ."
Ueberall zu haben. Man verl-
stets „Zwerg-Marke " u. hüte' sich
vor Fälschung . Echt nur in Pack,
mit nebenstehender Schutzmarke.

;Wer sie probiert -profitiert !-

[1066

Wo kaufe loh Herren - und Damenkleiderstoffe am
vorteilhaftesten ? Die Antwort darauf gibt die neue Muster¬
kollektion für die Frühjahrs » und Sommersaison 1914, die von
der weltberühmten Tuchfabrik Schwetasoh & Seidel in
Spremberg N. L. jetzt an alle Interessenten versandt wird,
Die Kollektionen enthalten eine so ungemein reichhaltige Aus¬
wahl in besonders schönen und geschmackvollen Stoffen der
neuesten Mode für Herren -Anzüge und Paletots , in Damentuchen
und Kostttmstoffen , dass niemand mehr auf Vorteile des direk¬
ten Bezuges aus der Fabrik verzichten sollte. Jeder der sich
elegant kleiden will, ohne dafür „übermässig “ viel Geld auszu¬
geben , möge sich daher jeder sofort die erwähnten Muster
schicken lassen . Schneidermeister werden in jedem grösseren
Orte nachgewiesen , evtl , übernimmt die Firma die Anfertigung
in ihr er eigenen Schneider -Werkstatt unter Garantie tadellesen
Sitzes . Für die Reellität der Tuchfabrik Schwetasch & Seidel

und die Güte der gelieferten Stoffe spricht die Tatsache, ' dass
sie bereits über 130 000 Familien zu ihren ständigen Kunden
zählt . Der heutigen Nummer unsares Blattes liegt ein Prospekt
der Firma bei, welcher der besonderen Beachtung unserer Leser
wert ist. _ _ [23591
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Meine

Trauer*
Hüte

stets in grosser
Auswahl vorätig.

ModelUmt-
Aqsstellumg

letzter in- und ausländischer Mod en

ist am heutigen Tage eröffnet worden und
bitte ich um gefl. Besichtigung derselben.

KemftW Ferd.

.\ lai -Ltt - Str -. 12 .

I
Modernisierung

auch bei mir nicht
- gekaufter Hüte -
raschest und billigst. \

weit

sfelistkcstm.
Beachten Sie meine6 Schaufenster.

Ich veranstalte diesen Räumungsverkauf
nur einmal im Jahre, um meinen geschätzten
Kunden hierbei eine aussergewöhnlich billige
Einkaufsgelegenheitzu verschaffen, andererseits
um es mir zu ermöglichen, im übrigen Jahr nur
das Neueste und Beste anbieten zu
können.

ifUjrfAoxp&tlg
W5zc.  40 50 ^ ftfieinAtV
Mainz

Haltestelle der Strassenbahn. [2364g

Gesellschaft iür Handel n . Industrie
Gegr. 1906

I- Beratung und Vertretung in allen vermögungsrechtlichen Angelegenheiten,
Entwerfen von Verträgen jeglicher Art, Testamente, Gütertrennungsner-
tröge Mobiliar-Verträge  etc ., eilige Einstellungsanträge zur Verhinderung
von (Dobiliarzinangsneriteigerungen, Reklamationen bei unrichtiger Steuer-
und Wehrbeitrags-Veranlagung und Durchführung der Besdimerdeuerfahren.
(.Beachte Besitzsteuer 1917.)

Wiesbaden
Unser Büro befindet sich jetzt : Walluferstrasse 8, Part

Immobilien - und Hypotheken - Ter kehr.

Telephon 372.

Crosse Erfolge.
Langjährige kaufmännische und juristische Erfahrung.

Erstklassige Referenzen.

II . Finanzierungen und Gründungen von G. m. b. k , Revisionen vou Buch¬
haltungen, einmal und dauernd, Aufstellung von Bilanzen, An- und ver¬
kauf von Geschäften, Beteiligungen etc.

III . Uebernahme von Sanierungen und Arrangements, Durchführung von
Moratorien und Akkorden, Vertretung in Konkursen etc. etc.

IV. üreuhandaufträge, Verwaltung von Däusern, Nachlässen und Vermögen,
Beistand in diesen etc. etc. Einziehung von Forderungen etc.

[2290
Kulante Bedingungen.
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13Zwangsversteigerung.

51m Wege der Zwangsvollstreckung soll das in der Gemarkung
Eltville belegene, im Grundbuche von Eltville Band 35 BlattUiv UvlvUvllV | llll vw ** , »
873 zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerkes auf
den Namen der Eheleute Wagner Ioh ^— -» »- h
Data geb. Fleschner zu Eltville , als

Hann Adams und Bar-
„_ ls Miteigentümer je zur

Hälfte eingetragenen Grundstücks 12356
Kartenblatt 21 Parz . 375 Gebäudesteuer.

77 etc. nutzungswert
a) Wohnhaus mit Hofraum 3a 39gm 750 Mk.
d) Holzschuppen
es Schweinestall lO Mk.
ä) Waschküche mit Wrrkstätte _

Friedrichstraße No . 20. Grundsteuermutterolle Art . 1605. Ge-
bäudesteuerolle No . 177m 31. Mlirz 1914, norm. 10 Uhr,
durch das Unterzeichnete Gericht — an der Grrichtsstelle
Zimmer Nr . 1 versteigert werden.

Der Versteigerungrvermerk ist

am 26. Juli 1913
in das Grundbuch eingetragen.

Eltville , den7. Februar 1914.
KSmaliches Amtsgericht.

Doppel-Quartett Eltville.
Morgen Sonntag Abend . 8
Uhi - in dev „ Turnhalle “ hier

Grosser
Yolkslieder-Abend

Reichhaltiges Programm.
Eintrit0.50 pro Person. — Geiränke nach Belieb.

2357] Der Vorstand.

SercMtr -kMninlg!
Der verehrten Einwohnerschaft von Eltville und

Umgegend die ergebene Mitteilung, daß ich am 1. April
1914 ein [22501

Schuhgeschäft
in Herren-, Damen- und Kinderstiefel eröffne. Alleinver¬
kauf der berühmten goodvear-ÄeltMarire„Ulemdta",
Ersatz für Maßarbeit. Um geneigten Zuspruch bittend,
empfehle ich mich

Hochachtungsvoll
Eltville  a . Rh. Wilhelm Philipp.
Echwalbacherftraße 12. Schuh - und Stikiellagrr

Wir empfehlen zu äußerst billigen Tagespreisen

alle Arten srische Gemüse
Teldsalat, Pariser Kopfsalat und Endivien,

feinste Süßrahm-Tafelbutter,
Eier und Trink-Eier,

Kandnäsep. St. 6 Pfg, Karzer Stangenkäsep. St ? Pfg.

Heschw. Dockendorf,
2362] Schwalbachetstratze. _

Bürger -Verein
Eltville.

Am

Montag, den 23. März 1914
abends 8 'j- Uhr

findet im Restaurant Faßbinder Wwe. die dies-
jährige

Hauptversammlung
mit folgender Tagesordnung statt:

1) Bericht über das abgelaufene Geschäftsjahr.
2) Erstattung des Kaffenberichts und Ernennung von

3 Rechnungsprüfern.
3) Ersatzwahl des Vorstandes.
4) Besprechung wichtiger Vereinsangelegenheiten und

TageSfragen. t236f
Sämtliche Mitglieder werden hiermit eingeladen und

gebeten zu erscheinen. Oer Vorstand

Z» vermieten
hochpaterre, 8 Zimmer große
Küche und reicht. Zubehör,
alles unter Abschluß. [2349
Näh . bei Frau Josef Herber,
Eltville , Rheingauerstraße 54.

r
J. OE WITZ

Hofjuwelier
Höfchen 4 MAINZ Fernruf 1092

Grosses Lager in
Juwelen, Gold=, Silberwarenu. Uhren

Kommunion- Geschenke
===== jeder Preislage. -

feste Preise Devotionalien Garantie
[2320e

Gelegenhettskauf!
In dem Lager der in Konkurs befindlichen Möbel

Fabrik„Klmbel$ Mergler" in Mainz befinden sich noch
eine Reihe von Esszimmer- und Saloneinrlehtungen sowie
verschiedene Einzelmöbel, die zu- Cazpreisen verkauft
werden.

Alle Stücke sind von hervorragender Sitte und ge-
scbmaeRvoiier JlusfHbrung.

Besonders günstige Geleg'nheit:
Ein Bücherschrank,
ein A k1ens chr a nk,
ein Ka stenschr ank.

BcsichtigungS- und Verkaufsstunden10—12 Vorm,
und3—5 Rackm. in den Ausstellungsräumen Mainz,
Ballplatz No. 2.
2339 ] Der Konkursverwalter.

Eine

Wohnung
bestehend aus 3 Zimmer und
Küche per 1. April zu vermieten.

Peter WüUer,
2336] Friedrichstraße 43.

Schöne

3-ZimmermvIi«NS
Ecke Balduin - u. Holzstraße zu
vermieten . 12207

Näh. Ariedrichstr. 8. l . Stck.
Vorteilhaft

zu verkaufen ob. zu vermieten

Wes LllMiillsi
mit großem Garte« i«

Niederwalluf a. Rh
J. Chr. Glücklich,

Wie sbaden, Wil helmstr. 56.
Aelteres Älleinmädchen

tüchtig und zuverlässig m. Koch-
kenntn . b. gut . Lohn i. Herrschaft!.
Haus z. 1. April n. Schierstein
Biebricher Straße 91_ gef- [2350

I

Herren - und Hamen -Friseur -Salon
Ludwig Gockel, Eltvillea.Rh.[1593

Spezialität . Kopfwäschenm Teersu. Kamillen
Anfertigung sämtlicher moderner Haar-Arbeiten

Aost-Kckuh-Iaröen
in allen Farben für Weinbergsanlagen , Gartenmöbeln etc.
unbedingt sicherer  Schutz gegen Rost und Fäulnis . Feinste
Referenzen zu Diensten. [23331

Engros -Latzer.
Josef Bröhl , Schreinermeister— Eltville a. Rh

Rt-lslj,«letftS!,.Ir.M ^ Z«ftitch
Mainz — Hinter« Bleiche 5».

Vorschule und Penstonat.
Gründliche Vorbereitung zum Eiuj . Examen, sowie zum Ein¬

tritt in andere höhere Lehranstalten . Kleine Klassen, individueller
Unterricht , staatlich geprüfte Lehrer . Die Aufgaben werden unter
Aufsicht der Lehrer angesertigt . Die Vorschule umfaßt das 1.,2.
und 3. Schuljahr . Aufnahme in Realschule und Vorschule
findet täglich von 11—1 und 4—5 Uhr statt . [2343g

Prospekte und nähere Auskunft durch
Die Schulleitung.

FLin Portemannie mit 30.00
^ Mk . Inhalt auf dem Wege
von der Holzstraße nach der
Schwalbacherstraße verloren
Der ehrliche Finder wird gebeten,
dasselbe gegen gute Belohnung
abzugebrn in der [2358

Bertholdstraße 7.
Eine guterhalteneDunkelkammer

zu verkaufen . Näh . bei [2352
Zos. BröM,

Schreinermeister.

ist das Merkmal derBureaui und
F-driksLl« and de» Atmung
otgantn in hohem Maß« schäd¬
lich. Darum neigen so viel,
Beamt« und Arbeiter dei rauh"
Wetter zu Küsten und Keiserkeit
Den meisten sind die Wyber
Tabletten zur Linderung des
Kustenr und Befreiung der
Nachens von der Verschleimung
schon bekannt. Bitten Sie Ihre,
Kollegen darum, wenn Sie keine
haben . ' Sonst erhallen Sie h
allen Apotheken und Drogerie»

die Schachtel zu 1 Mark.
Niederlage in Eltville:

Amts -Apotheke.

Viel Eier
erzielt man sogar im Herbst
Winter durch die tägliche -
sütterung pro Huhn von 15-
Gramm des sehr berühmten -
flügelsutters „Nagut " zu h
bet : E . Hoehl , Kolonialwaren
R. Brand vorm. M. Nq
Eltville . [lli

Färbe zu Hause

Hoher Verdienst
Frauen u. Mädchen , rede ge-
wand gegen Gehalt u . Provision
gesucht zum Besuch von Privat¬
leuten. August Landau . Mainz-
Mart^ _ [2348g
Bon Selbstverkäus . od- Dermittl.
suche Haus m. Bäck., Wirtsch od,
Warenhandl - Platz gleich- Off.
u.. Eristenz41 " pstl. Darmstadt.

_ [2340®
Wer sucht diskret Hypothe od.
Teilhaber . Nähere Offerte unter
„3 - H 19 -“ postlagernd Mies¬
baden . [23415

J

Futter-Artikel.
Dühnerfutter:Ia. Futtergerste, Gerstendoppelschrot,

{«rner fttr
Pferde, Kühe, j Malzkeime und diverse
Schireine usin. j Malzabfälle
empfiehlt zu billigsten Preisen. (Offerten zu Diensten.) [1525

Eltviller Malzfabrik,
W Kels.

ELTVILLE a. Rhein.

Wir suchen "»■
z. Verteilen e. landw . Prospektes
a. d. umlieg. Dörfern e. dort bek-
zuverlässigen Mann b. wöchtl. 25
M . Off- an .G R . 25 " nach
Leipzig-Bo . 18. [2346h

Johann’sbeersträuchey
2- 3 jähr . großfrüchtig, gut be¬
wurzelt , Stachelbeer - u. Him¬
beersträucher, sowie echten rot¬
stieligen Rhabarber u. Erd-
beerpflanzen empfiehlt billigst

Murimilian Metzger,
Weisenau , Mainz

Rheinstraße 25. [2330g

Dolopkon Ar. 87
Xmt Eltville.

Kommunikanten-
und

Konstrmanden-
Stiefel

in reicher Auswahl und in jeder Preislage.
Spezialhaus  für nur prima Schuhwaren.

J . Eübsam,
2319e] S chuhmachermeister,

Mainz.  Korbgasse 7.

Eine hochträchtige

junge Kuh
zu verkaufen . [2354

Heinrich Brctz,
Eltville.

LLmpfehle mich als 'Masseuse
ll für Damen . Komme auf
^ Wunsch ins Haus . [1601

Frau Elisabeth Beinlich,
Wiesbaden , Grabrnstraße2. II.

Telefon 2969._
Bitte verlangen Sie unser

Samen-
Verzeichnis ; es ist von unoergleich
— barer Uebersichtlichkeit.NestmanD’sclie Samenhdlg.

Mainz , [2365g] Wiesbaden,
Lotharstr . 20 Grabenstr . 2.

Evg.Klrchengemei
des oberen Rheingant

Sonntag , 15. März.
Oculi.

10 Uhr vorm. Gottesdienst
der Pfarrkirche zu Erbach.

11 Uhr vorm. Christenlehre
Mädchen.

3 Uhr nachm. Gottesdienst i
Christusk. zu Eltville .]

8 Uhr abds . Familienab . d.
Vereins i. „Deutsch. Haus"
Eltville . (Lichtbilder N
Togo ).

Mittwoch, 18. März, 3-5
nachm. Frauenverein
Luthrrsaal.

Donnerstag , 18. März, 51
nachm. Passionsandacht , Bei
u. hl. Abendmahl i. d. Psi
Kirchez. Erbach.

Kathol.
Kirchengemeinde

Eltville.
Sonntag , 15. März

6.45 Uhr Frühmesse,
8.45 Uhr hl. Messe.
10 Uhr Hochamt.
2 Uhr Andacht.

An Werktagen
6,15 Uhr Frühmesse,
8 Uhr Psarrmesse,
7 Uhr hl. Messe.
Mittwochs , 7.30 Uhr abends

Fasten -Andacht.
Freitags Fasten-Predigt.

El  Duca I
|£ . heisst die beste W

8 4 Cigarre . *|
Ausserdem empfehlenswert: Sollwerk 7 Jrtaria Jleal 6 Jj.

1 Ciffarren -Weber . 1

j5igatmcnbcms § clioff
$lfmlle 0egir . 18i@

bekannt tfüP seine

^ambtiPgeu und Stremen Qualifäfs -^ igatmen

besonders empfohl «nt O j
|Tlaphe „P ’ltiedeiriUe “ eine hepvontragende ^ j

K.
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